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Die „Weiße Wanne“ zuverlässig – dicht und für alle Anforderungen 
Planung – Konstruktion - Ausführung 

Dipl.-Ing. Martin Lingemann Bau- und Wirtschaftsingenieur FH, Quinting Zementol GmbH 
 
Für die Abdichtung von Bauteilen im Erdreich wird zunehmend die „Weiße Wanne“ als Konstruktion vorgesehen. 
Dabei sind viele Nutzungen denkbar und bei der Konstruktion zu bedenken. Als Quinting Zementol bzw. Quinting 
riluFORM setzen wir die „Weiße Wanne“ ein: für den Keller des Einfamilienhauses mit oder ohne Wohnungsnutzung, 
als Kellerräume im Mehrfamilienhaus, als Garage zum Wohnungsbauobjekt, als Technikraum z. B. für ein Museum, 
für Unterrichtsräume in Schulen, für Krankenhausnutzung, als Schwimmbad, Sprinklertank, Regenrückhaltebecken 
oder Reinwasserbehälter. Zu den vielfältigen Nutzungsarten kommen die zahlreichen Konstruktionsmöglichkeiten 
wie z.B.: als Flächengründung mit einer Bodenplatte, auf Einzel- bzw. Streifenfundamente, als Pfahlgründung oder 
mit Zugankern zur Auftriebssicherung, in ein- oder mehrgeschossiger Ausführung, mit einem Baugrubenverbau, als 
Ergänzungsbauwerk an eine vorhandene Abdichtungskonstruktion, unter Verwendung von Elementwänden und Fer-
tigteilen. 
 
Dieser Vielfalt gerecht zu werden, ist nicht einfach. Den-
noch – die „Weiße Wanne“ gehört seit über 50 Jahren 
zum allgemeinen Baugeschehen dazu. Sie ist eine be-
währte Bauweise und damit allgemein anerkannte Regel 
der Technik. Der zu verwendende Beton ist in DIN EN 
206-1 und DIN 1045 Teil 1-4 als der Beton mit hohem 
Wassereindringungswiderstand beschrieben. Für die Pla-
nung, Konstruktion und Ausführung steht seit 2003 die 
DAfStB Richtli-
nie „Wasserun-
durchlässige 
Bauwerke aus 
Beton“ zur 
Verfügung. Das 
von Quinting 
Zementol bzw. 
Quinting    
riluFORM präfe-
rierte Ent-
wurfskonzept 
„Vermeidung von Trennrissen“ durch betontechnologi-
sche, konstruktive und ausführungstechnische Maßnah-
men ist dort geregelt und ermöglicht parallel dazu die 
Reduzierung der rißbreitenbeschränkenden Bewehrung. 
 

Damit entstehen praktisch wasserdichte Bauwerke, für 
die zusätzliche äußere Abdichtungen, unabhängig von 
der Nutzung, nicht mehr erforderlich sind. Die Kombina-
tion der tragenden und abdichtenden Funktion im Bau-
stoff Beton ist dann der entscheidende technische und 
wirtschaftliche Vorteil der „Weißen Wanne“. Dabei ist 
das fachgerecht geplante und ausgeführte Bauwerk aus 
Beton mit hohem Wassereindringwiderstand so dicht, 
dass ein Durchtritt von Wasser in den Innenraum nicht 
zu befürchten ist. Das gilt auch für das Thema der 
Dampfdiffusion, das seit dem Spruch des Berliner Land-
gerichtes wieder im Fokus ist. Anders sind die Themen 
Bauphysik und Baufeuchte. Hier ist, egal welche Ab-
dichtungsart gewählt wurde, die Problematik der Nut-
zung zu berücksichtigen. Wärmeschutz, Tauwasser-
schutz, Baufeuchte und die Gefahr von Schimmelpilzbil-
dung sind immer zu beachten.  

Die DIN 1045 stellt geänderte Anforderungen an die 
Dauerhaftigkeit der Stahlbetonbauteile. Dies betrifft 
insbesondere die „Weiße Wanne“. Die Expositionsklas-
sen sind in Abhängigkeit von der Nutzung und Bean-
spruchung festzulegen und die entsprechenden Konse-
quenzen für die Bauausführung zu ergreifen. Dabei 
stehen erhöhte Anforderungen bezüglich der Betonfes-
tigkeitsklasse und einer zwangarmen Betonrezeptur im 
Widerspruch zueinander. Hier ist mit einer entspre-
chend abgestimmten Betontechnologie und der Rück-
kopplung der Betonierbedingungen (Wetter, Tempera-
tur, Einbauort und Einbauart) zu reagieren.  
Die konstruktiven Maßnahmen, die zur Reduzierung der 
Zwangspannungen im Baukörper beitragen und die 
Abdichtung aller Fugen geschieht sinnvoll in einem Sys-
tem. Dabei ist darauf zu achten, dass gerade für die 
Fugenabdichtungen eine Vielzahl von Abdichtungsmate-
rialien zur Verfügung stehen, deren Funktionsweise und 
Eignung aber genau geprüft werden sollte. 
Das Vertrauen auf vielfach vorgelegte „Allgemeine bau-
aufsichtliche Prüfzeugnisse“ sollte einer kritischen Beur-
teilung standhalten. Hier ist es besser auf bewährte 
Systeme und entsprechende Kombinationen zu vertrau-
en.  
 
Quinting Zementol und Quinting riluFORM sind seit 
Jahrzehnten als Spezialisten für wasserundurchlässige 
Betonkonstruktionen für „Weiße Wannen“ aber auch 
Weiße Decken und Dächer tätig. Hier steht entspre-
chende Beratungs- und Ausführungskompetenz zur 
Verfügung. 
 
Der kostenlose Vortrag richtet sich an Planer, Bauschaf-
fende, Bauwerksbetreiber und sonstige Interessierte. 
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